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Beschlussvorschlag:  
 
Der Rat der Stadt Kamen beschließt die als Anlage beigefügte "Achte Satzung zur Änderung 
der Satzung für den Rettungsdienst der Stadt Kamen und der Gemeinde Bönen" und billigt 
gleichzeitig die dieser Satzung zugrunde liegende Kalkulation der Gebührensätze. 
 
 
 
Sachverhalt und Begründung (einschl. finanzielle Möglichkeit der Verwirklichung): 
 
Die Satzung in der jetzigen Fassung gilt seit dem 01.01.2001. Eine Anpassung der Gebüh-
rensätze innerhalb des § 5 ist notwendig. Unter Beibehaltung der bisherigen Gebührensätze 
würden die geplanten Gesamterlöse den voraussichtlichen Gebührenbedarf des Jahres 2002 
beachtlich übersteigen. Im Ergebnis ist für die Einrichtung Rettungsdienst eine Gebühren-
senkung von ca. 1,4 % vorzunehmen. Darüber hinaus sind inhaltlich keine weiteren Ände-
rungen der Satzung geplant. 
 
Maßgeblichen Anteil an der Senkung des Gebührenbedarfs hat der gegenüber dem Jahr 
2001 um 181.889,-- € geringere Übertrag der Unterdeckung aus der Betriebsabrechnung 
2000 in Höhe von 4.401,-- €. Dieser Ansatz erfolgt aufgrund des § 6 Abs. 2 Satz 3 ff des 
Kommunalabgabengesetz Nordrhein-Westfalen (KAG NRW). Dort wird vorgeschrieben,  
dass ab dem Jahr 1999 Kostenüberdeckungen am Ende eines Kalkulationszeitraumes  
(als Ergebnis einer Betriebsabrechnung) innerhalb der nächsten drei Jahre auszugleichen 
sind; Kostenunterdeckungen sollen ebenfalls innerhalb dieses Zeitraumes ausgeglichen 
werden. Eine Nichtbeachtung dieser Sollvorschrift stünde § 76 GO NRW entgegen, wonach 
im Abs. 2 die Einnahmen zunächst aus speziellen Entgelten für erbrachte Leistungen und im 
Übrigen dann aus Steuern zu beschaffen sind, soweit sonstige Einnahmen nicht ausreichen.  
Aufgrund der angespannten finanziellen Situation der Stadt Kamen findet sich kein gewichti-
ger Grund, auf den Vortrag der Unterdeckung (und den daraus resultierenden Einnahmen) 
zu verzichten. 
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Die Betriebsabrechnung des Jahres 2000 und der sich daraus ergebende Übertrag wurde 
bereits in der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am 20.09.2001 in der Mitteilungs-
vorlage 186/2001 dargestellt. 
 
Dem oben genannten Effekt zur Senkung des Gebührenbedarfs wirkt am stärksten der An-
satz für die Kosten der Begleitung von Feuerwehreinsätzen entgegen. Wurde für das Jahr 
2001 noch der volle Kostenanteil im Verhältnis zu den Gesamteinsätzen eingestellt, so sind 
es für das Jahr 2002 nur noch die anteiligen variablen Kosten. Der Anteil der fixen Kosten 
fällt immer an, ob Begleiteinsätze gefahren werden oder nicht. Da Vorhaltekosten grund-
sätzlich ansatzfähig sind, werden somit nur noch die bei Begleiteinsätzen zusätzlichen varia-
blen Kosten vom Gebührenbedarf abgezogen. Im Vergleich zur Kalkulation für 2001 werden 
aus diesem Grund 66.630,-- € weniger vom Gebührenbedarf in Abzug gebracht. 
 
Gegenüber der Kalkulation für das Jahr 2001 steigen auch die Personalkosten um  
47.418,-- €. Der mit der Reorganisation des Rettungsdienstbereiches verfolgte Zweck der 
nachhaltigen Personalkostenreduzierung durch Einstellung von bis zu 25 angestellten Ret-
tungssanitätern zeigt sich in 2002 nicht, da lediglich eine dieser Anstellungen möglich ist. Die 
leichte Steigerung der Personalkosten im Bereich der Mitarbeiter des FB 30.3, Feuerwehr 
und Rettungsdienst ist unter anderem bedingt durch die geplante Ausweitung der Funktions-
stellen wegen der Änderungen im Zusammenhang mit dem ab dem Jahr 2002 geltenden 
Rettungsdienstbedarfsplan. Nach derzeitigem Stand wird demnach eine Erweiterung um 
eine Stelle erfolgen. Aber auch die Tariferhöhungen von 2,4 % für Angestellte ab dem 
01.09.2001 und 2,2 % für Beamte ab 01.01.2002 wirken kostentreibend. Dagegen sinken die 
Personalkosten für Mitarbeiter des Verwaltungsbereiches durch veränderte Tätigkeitsanteile 
aufgrund vorgenommener Überprüfungen. 
 
Des Weiteren steigen die anteiligen Sachkosten zu den Personalkosten der Mitarbeiter in 
Querschnittsbereichen um 33.571,-- €. In der Berechnung der Gebührensätze für das Jahr 
2002 wurden erstmals je Arbeitsplatz 20.000,-- DM oder 10.225,84 € zusätzlich für Tech-
nikunterstützung eingesetzt. Dies entspricht den Vorschlägen der KGSt zur Berechnung der 
Kosten eines Arbeitsplatzes. 
 
Weitere nennenswerte Steigerungen gegenüber dem Vorjahresansatz sind bei den kalkula-
torischen Kosten mit 43.188,-- € zu verzeichnen. Hier wurden erstmalig für ein ganzes Jahr 
anteilige Ansätze für den Um- und Erweiterungsbau der Feuer- und Rettungswache einbe-
zogen. In der Berechnung zum Jahr 2001 wurde mit einer Nutzung zum Halbjahr und so mit 
der Hälfte dieser neuen Kosten gerechnet. Des Weiteren sind Investitionsausgaben für einen 
RTW-Aufbau, einen kompletten RTW und medizinisches Gerät für zwei RTW geplant. 
 
Zusammen mit weiteren kleineren Veränderungen gegenüber der Berechnung für das Jahr 
2001 im Bereich der Sachkosten zeigt sich ein um insgesamt 7.981,-- € geringerer Gebüh-
renbedarf. Dieser beläuft sich schließlich auf 3.006.486,-- €. Bei der Ermittlung der Einsatz-
fahrten (als Multiplikator der Gebührensätze) wurde im Vergleich mit den Zahlen der Vor-
jahre eine Stagnation auf hohem Niveau geplant. Bei bisherigen Gebührensätzen werden 
dann 3.050.160,-- € als Erlöse erwartet. Damit würden 43.674,-- € oder ca. 1,5 % über den 
Gebührenbedarf hinaus eingenommen. 
 
Bereits mit der Erstellung der Betriebsabrechnung 2000 wurde die Kostenzuordnung zu den 
einzelnen Kostenstellen (Rettungsmitteln) überprüft und gegebenenfalls auch abgeändert. 
Die Veränderungen sind auch in die Kalkulation eingeflossen, wodurch die nicht gleichmä-
ßige (lineare) Anpassung zu erklären ist. 
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Um lediglich den Gebührenbedarf zu decken, ist eine Anpassung der Gebührensätze wie 
folgt geplant: 
 

 
 
Bei einer Satzungsänderung mit den vorgenannten Gebührensätzen für das Jahr 2002 wer-
den Gesamterlöse in Höhe von 3.005.830,-- € erwartet. Der Gebührenbedarf wäre dann le-
diglich um 656,-- € nicht gedeckt. Die Berechnungen, die obige Gebührensätze begründen, 
sind samt Erläuterungen als Anlage beigelegt. 
 
Durch die öffentlich-rechtliche Vereinbarung über die Aufgabenwahrnehmung im Rettungs-
dienst auf dem Gebiet der Städte Bergkamen und Kamen wie auch der Gemeinde Bönen ist 
die Stadt Kamen ermächtigt, die Gebührensätze für die Gemeinde Bönen mitzuregeln. Die 
Stadt Bergkamen erlässt nach vorheriger Abstimmung eigenverantwortlich eine gleichlau-
tende Satzung. Diese Abstimmung zwischen den Trägergemeinden ist mit dem hier zu be-
schließenden Ergebnis erfolgt. 
 
Den in § 14 Abs. 2 S. 1 Rettungsgesetz NRW genannten Verbänden der Krankenkassen und 
dem Landesverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften ist der Satzungsentwurf ein-
schließlich der Berechnungen zu den Gebührensätzen fristgerecht zur Stellungnahme vorge-
legt worden. Bislang liegt von Seiten der Krankenversicherer keine Äußerung hierzu vor. Der 
Kreis Unna als Träger des Rettungsdienstes und Aufsichtsbehörde wurde gleichermaßen 
informiert. 
 
Auf die beigefügte Gebührenbedarfsberechnung einschließlich Erlösprognose wird hinge-
wiesen. 
 
Anlagen 
- Satzungsänderung ab 01.01.2002 zur gültigen Satzung Rettungsdienst 
- Gebührensatzberechnung für das Jahr 2002 einschließlich Erläuterungen 
 

Gebührensätze im Rettungsdienst Gebühren-  Gebühren- Abweichung Abweichung
in Euro satz, alt satz, neu in %
innerhalb des Gebietes des Rettungsdienstbereiches
- KTW-Einsatz 148,00 111,20 -36,80 -24,9 
- RTW-Einsatz 447,30 480,30 33,00 7,38
- NEF-Einsatz 160,70 178,00 17,30 10,77
außerhalb des Rettungsdienstbereiches zusätzlich
- KTW pro gefahrene km 1,00 1,00 0,00 0,00
- RTW pro gefahrene km 1,70 1,70 0,00 0,00
- NEF pro gefahrene km 3,80 3,50 -0,30 -7,89 
Wartezeiten; bis zu 30 Minuten ohne zusätzliche Berechnung
- KTW ab 31. Minute je angefangene Stunde 30,90 23,30 -7,60 -24,60 
- RTW ab 31. Minute je angefangene Stunde 51,30 55,30 4,00 7,80
Reinigung/Desinfektion der Fahrzeuge
- besondere Reinigung nach Verunreinigung 40,90 39,00 -1,90 -4,65 
- Desinfektion des Fahrzeugs 102,30 97,50 -4,80 -4,69 
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